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ICH WERDE NICHT MUDE WERDEN ZU PREDIGEN, DASS WIR ENT- 

WEDER VOR EINER NEUEN ZEIT ODER VOR DEM UNTERGANG 

STEHEN. VORLAÄUFIG GLAUBE ICH NOCH, DASS DEUTSCHLAND 

DAS HERZ DER MENSCHHEIT IST: DARUM GLAUBE ICH AUCH 

VORLÄUFIG NOCH AN DIE PFLICHT, DEUTSCHLAND UBER DIE 

LAGE DER DINGE AUFZUKLÄREN. 

VOLKERLEBEN HAT SEINE NATURLICHEN GRENZEN, WIE MEN- 

SCHENLEBEN SIE HAT, UND LEDIGLICH DURCH GEISTIGE MÄCHTE 

KONNEN VOLKER JUNG ERHALTEN UND WIEDER VERJUNGT 

WERDEN. PAUL DE LAGARDE 

%ir alle wiffen, wie Khmwer die Außere Not auf der 

deuffchen Künfilerfihaft Iaftet. Mit ihr erleben wir eine 

tiefgreifende Nrife deos gefamten geiftigen Lebens, von 

dem die Kunft nur eine der Ausdrucsformen fft. 

Zeutfehland ift das zenteale Durchgangsland aller gei 
ftigen Strömungen Curopas. Es ift und war tets der 

Kampfplaß gegenfäßlicher Weltanfchauungen, die faft 

immer auf feinem Boden ausgefengen wurden. Ein 

Mangel an Selbfibewußtfein in unferm Yolte, feine 

durch feinfühliges Yerftehen auch fremder Akt und 

Kulturen gefährdete Neigung, arffeemde Formen des 

/ politifchen, des wirtfhaftlichen, des religiöfen und des 

Fünftlerifhen Lebens oft Feititlos zu übernehmen, be- 

wirkte tieffie Zerriffenheit. Es fehlt noch das einheitliche 

Ziel und die feelifche Yerbundenheif, 

G
E
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Diejebige furchtbare wirtfchaftliche Krife bringt es mit 

fich, daß-Sorge und Denken um Erhaltung und Erwerb 

der maferiellen BGüter das LZeben des Einzelnen falt 

ausfehließlich beherefiht. o kommt den Wenigften zum 

Kewußtfein, daßjeder einzelne und das ganze Yolt nicht 

mur um unfere materfelle Exiftenz eingen, fondern daß 

mir jeßf den (hwerften Kampf beftehen müfen, den 

Kampfum unfere Feele, und daß die Gefahr übergroß 

ift, die Sähigkeit und die Möglichkeit zu geiftigem Eigen- 

Jeben unferes Yolkes für diejukunftzu verlieren, Diefes 

erft würde die endgültige und vollftändige Niederlage 

bedeufen und uns das Schiekfal eines Fellachenvolkes 

bereifen. 

MWenn wir aber die fieferen Yıfachen diefer Yoflage 

erfennen und uns der Gefahren bewußt werden, die 

uns drohen, fo mülfen wir auch den Willen aufbringen, 

einen Damm aufzurichten, der uns vor endgülfiger 

Yberfhutung Khiäßgt und uns ermöglicht, unferes Wefens 

WBeftes zu fammeln und die Tradition zu echalten. 

Yım diefes Ziel zu erreichen, muß alles falfche Wefen, 

das die Menfkhen allem Künftlerifihen Zeben und der 

bildenden Kunft gegenüber angenommen haben, ver- 

hwinden. Wir müfflen unfer AWefen verfiefen und einet 
neuen feelifchen Yerbundenheit AMaum fhaffen. Erft 

2 

dann Fönnen wir hoffen, nicht mur die maferielle Yof zu 
meiftern, fondern auch den Geift zu reften, 

Alts Urfachen der Noflage der Kunit erkennen wir: 
Die Schicht, die früher allen Künftlerifhen Wefteebungen 

die finanzielle Grundlage bof, ift durch den verheerenden 

wirtfchaftlichen Niedergang, feils cein materinliftifch 

abgelentt, feils nicht mehr dazu in der Lnge, oder fie 

ift gar nicht mehr vorhanden. Der Typ des feinfinnigen 

Kunfifammlers, der früher fo oft der Iebenden Kunft 

gegenüber ein großzügiges Mäzennfentum befätigte, 

ift ausgeftorben. Die Kapitalsanlage fteht an erfter 

Stelle. Auf innere Säulnis im Kunfthandel, der eng- 

verbunden infernafional orienfierf und ocganifiert {ft, 

und zum Teil auch in der Kunftwiffenfchaft, deuten die 

Ie6fen Skandale und das Expertifen-Unwefen, Eine 

üble Händlergefinnung, ein überfieigertes Äfthefentum, 

beherefihen Preife und Schriftfum und fhieben fich 

zwißhen den Künftler, fein Werk und das Yolk, 

Dies alles hat die Kluft verbreitert, die Sühlung mif 
dem Volk ift verloren gegangen, der weitnus größfe 

Teil fteht dem Kunftleben fern. 

Zas eigene Khöpferifhe Wirken des Yolkes, befon- 
ders auch der handwerklichen Schichten, ift durch die 

Mafchine faft erftidt, das Gefühl für Qualität yerbildet 
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und vermindert. Durcch all diefe Einflüffe ift es in feinem 

Nefeil unficher und abhängig geworden. 

Saft alle Mittel der öffentlihen Hand werden der 
Dflege eines rücfhauenden Kunftlebens zugewandf. 

Salt mur noch in Büchern über Kunft werden große 

Mittel inveftiert, Yuch Vorfräge über Kunft vermögen 

nur einen verfhwindend Meinen Teil der Wevölkerung 

zu infereffieren. Auf der anderen Feite find Aepro- 

duktionen nach Kunftwerken, gleichviel ob nach alten 

oder neuen Meiftern, für Schule und Haus zur aus- 

fchließlichen Pflege Fünftlerifchen Lebens ungeeignet, 

Es find Kunftkonferven, es fehlen die Bitamine, Das 
„V’arf pour P’art” Schaffen der Künftler ift unfeuchtbar. 

Es ift Treibhauskultur, 

Zem DBolke verlangt nicht nach Wiffenfhaft und Pro- 
blematit, es will Gleichniffe, es hungert nach Erleben, 
Da fich der Stank und die Kommunen nur hwer von 
parfeipolitifihen Sfrömungen feeihalten Fönnen, ver- 
mögen fie mur den Teil der Kunktpfiege paritätifh 
zuverwalten, dem die Pflege der Tradition (Mufeen) 
der Wilfenfchaft (Kunftinftifute und Schulen) und die 
Aufrechterhaltung des Ausftellungswefens obliegt, 
HYie BYefreuung des gegenwärfigen Kunftfhaffens 

fann nur durch die unmitfelbare Wefeiligung der 
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Bevölterungsthicht erfolgen, die wir im weitgehend- 
ften, (dealften Sinne als „Akrbeiter” bezeichnen. Dazu 
haben wir die gefamte Jugend als Khöpferifch mitfätig 
heranzuziehen. 
QBei diefen „Arbeifenden”, bei diefer Jugend, finder 
der Künftler Wefensverwandtes, hier kann er auf Yer- 
ftändnis hoffen. In der jeßigen Generafion ift eine 
fiefe Sehnfucht vorhanden, aus der materinliftifchen 
Zebensauffaljung zu einer geiftig gegründeten Lebens: 
geftaltung zu tommen. Sie fühlen, daß Kunft kein 
Kuzgus ift, tein Genußmittel, Jondern Zebensäuße: 
zung, die aus der fiefften Seele unferes Yoltes quilt, 

Bie bedarf dnher des gleichen Schußes, wie er der 

Wiffenchaft und den Keligionsgemeinfhaften gewährt 

wird, da fie beiden gleichgeordnef Ift. 

Das Leben in der Kunft ift kein Kaufen und Genießen 
allein, fondern ein Iebendiges Tätigfein. Es forderf 

in beftändiges AuseinanderfeGen mit dem Prinzip 

des Schönen in uns, ein Auswirken diefes Erlebens 

in unfere Ymgebung, 

Diefes Khöpferifkh-huthmifhe Prinzip, die Kunft, das 
allen Menfhen gleich dem ethifchen Prinzip von Aln 

beginn mitgegeben wurde, ift berufen, die le6te Sehn- 

fucht nach Volltommenheit zu ftillen. In diefem Suchen 
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und Ringen unferer Feele find die Künftler immer die 

deufenden Scher gewefen. Sie find zur Führung berufen. 

Sieverkommen zu laffen oderihre Nusbeufung zudulden, 

ift ein Verbrechen am Yolk — eine Zünde am Geift, 

MWit foll aber das Leben in der Kunft möglich werden, 

wenn man 26 nicht in feinem produktiven Teil zu er 

halten fucht oder die wenigen jeßf verfügbaren Mittel 

falfch verwendef? 

Sicht durch gelegenflicdhe Almofen an den einzelnen 

Künftler Fönnen wir helfen, Jondern nur, indem wir 

neue ftarke Grundlagen fchaffen, auf denen das Seben 

in der Kunkt fich gefund enfwiceln kann. In der Rünft- 

Jerfchaft macht fich längft ein Wandel fühlbar, der zur 

Befundung führen muß. Ynbedingte Wahrhaftigkeit 

in Material und Ausdruc, Kampf gegen falfche Deko- 

rafion und Phrafenhaftigkeit, ein neuer Alcbeits- und 

Yatut-Cthos, fiefes Ningen um religiöfes Yeuland, 

find die erften Jeichen FKünftigen Zebens und Geftaltens. 

Die Künftler Enfipfen in ihrem jebigen Sfeeben an 
die Zeiftungen unferes Yolkes an, die ihın bereits 

vor Jahrhunderfen in aller Welt BGeficht und Ehre 

gegeben haben. 

Zoch wie foll das Meue wachfen, wenn ihm der 
Boden nicht bereitet wird? 

® 

Konnfe feüher fürftliches und bürgerlihes Müze, 
nafenfum helfend eingreifen, fo muß diefe Anyfgabe 
heufe eine ganze Schicht übernehmen. Diefe Schicht 

aufzurufen, der Jugend ein Ziel zu geben und fie für 
ihee Aufgaben heranzuzichen, fei uns Pflicht! 
Die Befreuung des feeien, werkfätigen Künftlerfums, 
das der berufene Träger der Treadition und des (chöps 
ferifchen Beiftes ift, feine Sicherung und Einfügung 
in den gefamfen Wirkfchaftsorganismus, ift eine Aof- 

wendigkeif. Die Schaffung und Erhaltung von Kunft- 
werkftätfen, die dem freien Künftler die ZMöglichteit zur 

Yerwirklichung feiner Gedanken und zu neuen Yır 

fuchen auf einer wirffchaftlich fengbaren Ebene geben, 

find Aufgaben, die zur Zöfung drängen. 

Die Kunft ift oleichermaßen wie die Wiffenfchaft auf 
den Yerfuch gegründet, Ihıe Yerfuchsreihen heißen 

Sfizze, fudie und Entwurf, Ihre Anboratorien find 

neben dem AMtelier des einzelnen Künftlers die Kunft- 

werkftätten, in denen die fechnifchen Yorausfehungen 

gegeben find, Fünftlerifche Gedanken der Yerwirk- 

lichung zuzuführen. Gerade foldhe Uefriebe find 

jeßt in der größten Gefahr, zugrunde zu gehen. Yie 

alten Werkmeifter und Kunfthandwerter find feils 

entlaffen, feils in ihren Arbeits-Bedingungen fief 

7 

HdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGGHdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGG

HdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGG HdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGGHdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGG

HdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGGHdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGGHdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGG

HdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGG



gedrüct. Ihr Können, das die Arbeifserfahrung von 

Zahrhunderten in fich faßt, ift in Gefahr, verloren zu 

gehen. Lin Kachwuchs wird kaum herangebilder. Hier 

gilf es einzugreifen und wir wollen die erften fein, die 

beftrebt find, diefe Aufgaben zu löfen. Wir wollen aber 

nicht vergeffen, daß das Kunftfchaffen als produktives 

Blied unferes Yoltes den gleichen Gefegen unter? 

worfen ift, wie die gefante Wirkfchaft. Alle Schichten 

und Stände follen helfen. Jeder an feinem PlaGe, feinem 

Wefen und feiner Leiftungsfähigteit entjprechend. Lin 

planmäßiges Zufammenarcbeiten mif Künftlet- 

organifationen und beftehenden Yer- 

einen müßfe aufeiner großen 
Zinie angefteebt 

werden. 

D a 

„Die Aufgabe ift feeilich nicht gegeben, um nicht gelöft 
zu werden: Der erfie Schritt, fie zu bewältigen ift 
jedenfalls der, fie und ihre Schwierigkeit zu erkennen.” 

(Daul de Zagarde) 
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GESCHRIEBEN VON HERMANN KÄTELHON 

159 1308 

GEDRUCKT AUF ZERKALL-BUTTEN IN 

WILHELM - KLINGSPOR - FRAKTUR BEI 
KAUERMANN, ESSEN - MARGARETHENHOHE 
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Druck: Kauermann Kunstdruck Essen-Margarethenhöhe 
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VEREIN ZUR PFLEGE DER KUNST 

IM RHEINISCH-WESTFÄLISCHEN 

INDUSTRIEGEBIET 

E: 

Das Ziel des Vereins ist die Förderung von Bestrebungen zur 
Schaffung und Pflege einer bodenständigen, volkstümlichen, 
besonders einer handwerklichen Kunstübung im rheinisch- 
westfälischen Industriegebiet,wie sie zuerstvon Karl Ernst Osthaus 
in seinem Folkwang-Gedanken geplant und auch bereits in die 
Tat umgesetzt wurde. Das Ziel ist ferner die Förderung von 
Künstlern und Einrichtungen, die dieser Aufgabe dienen, sowie 
die Förderung von Bestrebungen, die das Verständnis, das Mit- 

erleben und innerliche Mitwirken aller Volksschichten dieses Ge- 
bietes für eine so geartete Kunstübung zu gewinnen geeignetsind. 

Um diesem Ziel zu dienen, hat der Verein sich zunächst drei Auf- 

gaben gestellt: 

1. Einrichtung und Unterhaltung von Kunstwerkstätten. Die Werk- 
stätten werden auf gemeinnütziger Grundlage aufgebaut, 
etwaige Überschüsse werden dem »Verein« zugeführt, der 
nach Kräften auch etwaige Verluste übernehmen will. 

. Förderung besonders handwerklicher Kunstübung. 

. Ansammlung eines Vermögens. 
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I. Einrichtung und Unterhaltung von Kunstwerkstätten. 

Der Verein unterhält bis jetzt zwei Werkstätten: 

a) die Keramische Werkstatt Margarethenhöhe G. m. b. H., 

b) die Druckerei der Künstlerstiftung G. m. b. H. 

Zu a: Die Keramische Werkstatt. 

Der Keramischen Werkstatt sind folgende Aufgaben gestellt: 

1. Ausführung von künstlerischen Keramiken für die Bau- und 
Gartenbaukunst. Herstellung von Gebrauchsgegenständen 
(Vasen, Tee- und Kaffeegeschirre, Blumentöpfe usw.) in künst- 
lerisch bester Form und Werkgüte. 

. Darbietung einer Gelegenheit für alle deutschen Bildhavuer, 
vornehmlich des Industriegebietes, Plastik aller Art in technisch 
vorbildlicher Weise und in jedem Material keramisch auszu- 
proben und auszuführen und sich in der keramischen Kunst 
auszubilden und zu vervollkommnen. 

. Erhaltung der technischen und künstlerischen Traditionen der 
keramischen Fertigung, sowie deren weitere Entwicklung. 
Praktische Untersuchungen über die Eignung derverschiedenen 
keramischen Materialien sowie über die Eignung und Wirt- 
schaftlichkeit der verschiedenen Brennstoffe (Kohlensorten, 

Gas und Elektrizität) für die Keramik. 

. Heranbildung eines guten Nachwuchses an keramischen Kunst- 
handwerkern durch Unterweisung und praktische Betätigung 
in der Werkstatt. Führungen durch die Werkstatt, um be- 
sonders bei der Jugend das Verständnis für das Entstehen 
künstlerisch keramischer Werkarbeit zu fördern. 

Um die Erzeugnisse der Keramischen Werkstatt in der Offent- 
lichkeit bekanntzumachen, sollen nach Bedarf Verkaufsstellen 
eingerichtet werden. 

Die Keramische Werkstatt, die sich anfangs auf der Margarethen- 
höhe befand, wurde aus betriebstechnischen Gründen verlegt 
nach Essen-Stoppenberg, wo sie in größeren Räumen unter be- 
sonders günstigen Verhältnissen neu aufgebaut worden ist. Sie 
ist dort endgültig ausgebaut und hat drei Ofen zur Verfügung, 
die allen Erfordernissen der keramischen Fertigung Rechnung 
tragen. 

Die Keramische Werkstatt, die ein bewährter Kunsttöpfermeister 
leitet, wird künstlerisch beraten durch die Herren: 

Hans Hörner, Architekt, Essen 

Hermann Kätelhön, Kunstmaler, Wamel 

Willi Kelter, Kunstmaler, Duisburg 

Wilhelm Wulff, Bildhauer, Soest 

Zu b: Die Druckerei. 

Die Druckerei soll sich folgenden Aufgaben widmen: 

U Die Kunst des Kupferdruckes und der Lithographie in einer 
Weise zu pflegen, wie es ihrer großen Vergangenheit ent- 
spricht. Graphik ist eine der wesenseigentümlichsten Aus- 
drucksformen künstlerischen deutschen Geistes. Fast alle 
Techniken graphischen Schaffens und Druckens wurden von 
Deutschen erfunden. 

. Den graphischen Künstlern Gelegenheit zu geben, unter 
günstigen finanziellen und künstlerischen Bedingungen Probe- 
drucke herzustellen und die Drucke selbst zu künstlerischer 
Vollendung zu entwickeln und zur Ausführung zu bringen. 

. Heranbildung eines künstlerisch befähigten Nachwuchses 
durch einen bewährten Meister, indem schon der Lehrling stets 
in lebendiger Verbindung mit künstlerischem Schaffen ist und 
so nicht nur die Technik, sondern auch die Kunst des Kupfer- 
und Steindruckes erlernt. 
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Die Druckerei der Künstlerstiftung befindet sich im Werkhaus 
Essen-Margarethenhöhe, Sommerburgstraße 18. Sie wird geleitet 
von einem der besten deutschen Kupferdruckmeister und künst- 
lerisch beraten durch die Herren: 

Hermann Kätelhön, Kunstmaler, Wamel 
Willi Kelter, Kunstmaler, Duisburg 

P. H. Schoedder, Kunstmaler, Dortmund 

Il. Förderung besonders handwerklicher Kunstübung. 

Der Verein will eine bodenständige, besonders handwerkliche 
Kunstübung im rheinisch-westfälischen Industriegebiet auch da- 
durch fördern, daß er unbemittelten Künstlern des Gebietes aus 

seinen laufenden Mitteln und aus den Reinerträgen des anzu- 
sammelnden Vermögens Darlehen gewährt, einerseits zur Schaf- 
fung von Arbeitsmöglichkeit, besonders zur Beschaffung von 
Arbeitsgerät und Material, anderseits um künstlerische Entwürfe 
in den Werkstätten des Vereins zur Ausführung zu bringen. 
Solche Darlehen sollen unter günstigen Bedingungen zurück- 
gezahlt werden, wobei in geeigneten Fällen Kunstwerke, die 
von den betreffenden Künstlern in den Werkstätten des Vereins 
hergestellt sind und vom Verein übernommen werden, in Anrech- 
nung gebracht werden können. 

IIl. Ansammlung eines Vermögens. 

Der Verein soll ferner ein Vermögen ansammeln, zu dem Zwecke, 

die Arbeit für seine Ziele in der Zukunft möglichst sicherzustellen 
und sie weiter ausbauen zu können. 
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Satzungen 

des 

„Vereins zur Pilege der Kunst 

im rhein.:westi, Industriebezirk e.V.“ 

zu Essen. 
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Satzungen 

„Vereins zur Pflege der Kunst 

im rhein.=westf. Industriebezirk e. V.“ 

zu Essen. 
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S 

Der Verein führt den Namen „Verein zur Pflege der Kunst 
im rhein.westf. Industriebezirk“, nach erfolgter Eintragung 

in das Vereinsregister mit dem Zusatz „eingetragener Verein“. Er hat 
seinen Sitz in Essen und soll in das Vereinsregister eingetragen werden. 

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

S72 

Zweck des Vereins ist die Förderung der Kunst im rhein.=westf, 
Industriebezirk, insbesondere auch durch Unterstützung der diesen 
Zwecken dienenden 

Keramischen Werkstatt Margarethenhöhe 

G m.b. H,, beide in 

Druckerei der Künstlerstiftung Esse n = Ruhr 

G'n b 

Ein wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb ist von der Tätigkeit des 

Vereins ausgeschlossen. 

Mitglied des Vereins kann nur werden, wer vom Vorstand auf 

Grund einstimmigen Beschlusses zum Eintritt aufgefordert wird. Auch 

nicht physische Personen können zum Eintritt aufgefordert werden. 
Die Aufnahme des zum Eintritt Aufgeforderten erfolgt durch 

besonderes Schreiben unter gleichzeitiger Übersendung der Satzungen 

und ihre Annahme durch schriftliche Erklärung des Aufzunehmenden. 

Hiermit sind die Satzungen von dem neu aufgenommenen Mitglied als 

rechtsverbindlich anerkannt. 

8 4 

Die Mitglieder zahlen ein Eintrittsgeld und einen Jahresbeitrag, 
deren Mindesthöhe jeweils von der Mitgliederversammlung ifestgesetzt 

wird (& 15d). Der Jahresbeitrag ist bis spätestens 1. April eines jeden 
Jahres fällis. 

Juristische Personen können die dauernde Mitgliedschaft durch 
einen einmaligen Beitrag, deren Mindesthöhe von der Mitgliedervers= 

sammlung festgesetzt wird, erwerben. 
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Die Mitgliedschaft erlischt durch den Tod bezw. die Auflösung 

bei juristischen Personen, freiwilligen Austritt oder Ausschluß aus dem 

Verein. 

Der Austritt eines Mitgliedes erfolgt durch schriftliche Anzeige an 

den Vorstand: er ist nur zum Schluß des Geschäftsjahres nach Ablauf 

einer 3-monatigen Kündigungsfrist zulässig. 

Der Ausschluß eines Mitgliedes erfolgt : 

a) durch Vorstandsbeschluß, wenn ein Mitglied mit der Zahlung seines 

Beitrages länger als 6 Monate im Rückstande ist und trotz zweimaliger 

schriftlicher Aufforderung seinen Beitrag nicht entrichtet. Zwischen 

den beiden Aufforderungen muß mindestens ein Zeitraum von einem 

Monat liegen. Die zweite Mahnung muß zudem noch die Andro= 

hung des etwaigen Ausschlusses enthalten, falls innerhalb eines 
weiteren Monats der Betrag nicht entrichtet sein sollte. Krankheit 

und Abwesenheit vom Wohnort können hierbei entschuldigen. 

durch die Mitgliederversammlung mit einer Mehrheit von %/ der 

erschienenen Mitglieder, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. Ein 

solcher Grund ist insbesondere vorhanden, wenn ein Mitglied sich 

einer unehrenhaften Handlungsweise schuldig macht oder den 

Zwecken des Vereins vorsätzlich zuwiderhandelt. 

Über den Grund des Ausschlusses ist der Rechtsweg unzulässig. 

8 6 

Organe des Vereins sind: 

a) der Vorstand, 

b) die Mitgliederversammlung. 

Die Bestellung des Vorstandes erfolgt durch Beschluß der Mit-» 

gliederversammlung. Der Vorstand besteht aus 5 Mitgliedern, und zwar 

dem Vorsitzenden, 

einem 1. und 2. stv. Vorsitzenden, 

dem Schriftführer und 

dem Schatzmeister. 

Der Vorstand wird von der Mitgliederversammlung für die Dauer 

von 3 Jahren gewählt. Scheidet ein Mitglied des Vorstandes während 
seiner Amtsdauer aus, so ist in der nächsten Mitgliederversammlung 
eine Ergänzungswahl vorzunehmen ; der Vorstand kann schon vorher 
ein neues Mitglied kooptieren. 

Der Vorstand ist beschlußfähig, wenn mindestens 3 Mitglieder an 
der Beschlußfassung teilnehmen. Die Beschlüsse werden nach Stimmen=» 

mehrheit gefaßt; bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vor= 
sitzenden oder seines Stellvertreters. 

88 

Der Vorstand vertritt den Verein gerichilich und außergerichtlich. 
Der Vorsitzende oder einer seiner beiden Stellvertreter ist in Gemeinz 
schaft mit einem andern Vorstandsmitglied vertretungsberechtigt. 

Dem Vorstand obliegen die Geschäftsleitung, die Berufung der 

Mitgliederversammlung, die Festsetzung der Tagesordnung, die Aus- 

führung der Vereinsbeschlüsse und die Verwaltung des Vereinsvermögens. 
Der Vorstand ist befugt, selbständig Ausgaben, die den Zwecken des 

Vereins dienen, bis zu einem Höchstbetrage von RM 5000,—, der Vor= 

sitzende allein bis zu einem Höchstbetrage von RM 1 000,— zu bewilligen. 
Diese Bestimmung hat für die Vertretung nach außen keine Bedeutung. 

89 

Der Vorstand ist berechtigt, für einen bestimmten Kreis von Ge= 

schäften einen besonderen Vertreter als Geschäftsführer zu bestellen. 

Die Vertretungsmacht dieses Geschäftsführers erstreckt sich auf alle 

Rechtsgeschäfte, die der ihm zugewiesene Geschäftskreis gewöhnlich mit 

sich bringt. 

8 10 

Der Vorsitzende leitet die Verhandlungen des Vorstandes und 

der Mitgliederversammlung; er beruft den Vorstand, so oft dies die Lage 

der Geschäfte erfordert oder ein Vorsitandsmitglied es beantragt. Bezeich= 

nung des Gegenstandes der Beratung bei der Berufung ist zur Gültig= 

keit eines Beschlusses nicht erforderlich, wenn mindestens 3 Mitglieder 

dem Beschlusse zustimmen. KEiner Vorstandssitzung bedarf es nicht, 
wenn alle Vorstandsmitglieder ihre Zustimmung zu dem Beschlusse 
schriftlich erklären. 

S14 
Der Schriftführer erledigt die schriftlichen Arbeiten; er führt ins= 

besondere die Mitgliederlisten und hat über jede Verhandlung des Vor= 

standes und der Mitgliederversammlung eine Niederschrift zu führen, 

. insbesondere die gefaßten Beschlüsse aufzuzeichnen. Die Niederschriften 
sind von ihm und dem Vorsitzenden zu unterzeichnen. 

s ı2 

Der Schatzmeister verwaltet die Vereinskasse und führt über die 
Einnahmen und Ausgaben Buch. Er hat für pünktliche Einziehung der 

Beiträge zu sorgen und der Mitgliederversammlung einen mit Belegen 

versehenen Rechnungsbericht zu erstatten. Zahlungen darf er nur auf 

schriftliche Anweisung des Vorsitzenden leisten, 
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S 13 

Die Vereinsversammlungen sind: 

a) ordentliche Mitgliederversammlungen 

b) außerordentliche Mitgliederversammlungen. 

8 14 

Die ordentliche Mitgliederversammlung findet im ersten Halbjahr 

eines jeden Geschäftsjahres statt. Der Vorstand stellt die Tagesordnung 

fest und erläßt durch seinen Vorsitzenden oder einen seiner Stellver- 

treter die Einladung schriftlich unter Mitteilung der Tagesordnung mit 

zweiwöchiger Frist. 

8 15 

Der Beratung und Beschlußfassung der ordentlichen Mitglieder= 

versammlungen unterliegen insbesondere : 

a) Erstattung des Jahresberichtes des Vorstandes und des Geschäfts= 

führers, 

b) Rechnungsbericht des Schatzmeisters und Entlastung des Vorstandes, 

insbesondere des Schatzmeisters, 

c) die erforderlichen Neuwahlen von Mitgliedern des Vorstandes, 

d) Festsetzung des Eintrittsgeldes und des Jahresbeitrages für das lau= 

fende Jahr, 

e) Bewilligungen von Ausgaben über RM 5000,—. 

Anträge für die Tagesordnung der ordentlichen Mitgliederver= 

sammlung müssen, soweit sie nicht vom Vorstand gestellt werden, min= 

destens eine Woche vorher schriftlich dem Vorstand eingereicht werden. 

Diese Anträge sind als Ergänzung der Tagesordnung den Vereinsmits= 

gliedern vorher schriftlich bekanntzugeben. 

Die Mitgliederversammlung ist ferner zuständig für folgende Anz 

gelegenheiten: 

a) Ankauf von Grund:- und Hausbesitz sowie dessen Verpfändung, Auf= 

nahme von Anleihen für den Verein. 

b) Abänderung der Satzungen. 

c) Auflösung des Vereins. 

d) Ausschließung eines Mitgliedes (Beschlußfassung siehe 8 5). 

S 16 

Außerordentliche Mitgliederversammlungen sind zu berufen, wenn 

das Interesse des Vereins es erfordert, oder wenn mindestens der sechste 

Teil der Mitglieder schriftlich unter Angabe des Zweckes und der Gründe 

die Berufung verlangt. 
Die Einladung der Mitglieder erfolgt in derselben Art, wie zur 

ordentlichen Mitgliederversammlung. 

Bei der Beschlußfassung entscheidet, soweit diese Satzung nicht 

ein anderes bestimmt, die Mehrheit der erschienenen Mitglieder. Bei 

Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. 

Die Art der Abstimmung bestimmt der Vorsitzende. Bei Wahlen ist, 

wenn sie nicht einseitig durch Zuruf erfolgen, schriftliche Abstimmung 
durch Stimmzettel erforderlich. 

Die Auflösung des Vereins kann nur in einer besonders zu diesem 
Zweck berufenen außerordentlichen Mitgliederversammlung mit einer 
Mehrheit von %/ der erschienenen Mitglieder beschlossen werden. Diese 

Versammlung beschließt mit einfacher Mehrheit über die Verwendung 

des vorhandenen Vereinsvermögens und die Art der Liquidation. 

Essen, den 18. Julıi‘ 1932. 

Bramdi Fickler Kätelhön 

Kauert v. Löwenstein. 

Es wird hiermit bescheinigt, daß in das Vereinsregister des unter= 

zeichneten Gerichts am 18. Oktober 1932 unter Nr., 566 auf Grund der 
Satzung vom 18. Juli 1932 eingetragen ist der Verein zur Pflege der 

Kunst im rhein.=westf. Industriebezirk Essen mit dem Sitz in Essen. 

Essen, den 18. Oktober 1932. 

Das - Amtssericht: 

Bunkmann 

Justizinspektor 

als Rechtspfleger. 
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Satzungen 

des 

„Vereins zur Pflege der Kunst 

im rhein.=westf. Industriebezirk e. V.“ 

zu Essen. 

HdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGGHdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGG

HdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGG HdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGGHdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGG

HdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGGHdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGGHdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGG

HdEG/Stadtarchiv, EKL nach §§ 52, 52a VGG



SM 

Der Verein führt den Namen „Verein zur Pflege der Kunst 

im rhein.zwestf. Industriebezirk“, nach erfolgter Eintragung 

in das Vereinsregister mit dem Zusatz „eingetragener Verein“. Er hat 

seinen Sitz in Essen und soll in das Vereinsregister eingetragen werden. 

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr, 

S82 

Zweck des Vereins ist die Förderung der Kunst im rhein.=westf. 
Industriebezirk, insbesondere auch durch Unterstützung der diesen 

Zwecken dienenden 

Keramischen Werkstatt Margarethenhöhe 

Gum, b H,, beide in 

Druckerei der Künstlerstiftung Esse n=Ruhr 

G: m b-H: 

Ein wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb ist von der Tätigkeit des 

Vereins ausgeschlossen. 

8 3 

Mitglied des Vereins kann nur werden, wer vom Vorstand auf 

Grund einstimmigen Beschlusses zum Eintritt aufgefordert wird. Auch 

nicht physische Personen können zum Eintritt aufgefordert werden. 
Die Aufnahme des zum Eintritt Aufgeforderten erfolgt durch 

besonderes Schreiben unter gleichzeitiger Übersendung der Satzungen 

und ihre Annahme durch schriftliche Erklärung des Aufzunehmenden. 

Hiermit sind die Satzungen von dem neu aufgenommenen Mitglied als 

rechtsverbindlich anerkannt, 

8 4 

Die Mitglieder zahlen ein Eintrittsgeld und einen Jahresbeitrag, 
deren Mindesthöhe jeweils von der Mitgliederversammlung festgesetzt 

wird (8 15d). Der Jahresbeitrag ist bis spätestens 1. April eines jeden 

Jahres fällig. 
Juristische Personen können die dauernde Mitgliedschaft durch 

einen einmaligen Beitrag, deren Mindesthöhe von der Mitgliederver: 

sammlung festgesetzt wird, erwerben. 
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85 

Die Mitgliedschaft erlischt durch den Tod bezw. die Auflösung 

bei juristischen Personen, freiwilligen Austritt oder Ausschluß aus dem 

Verein. 

Der Austritt eines Mitgliedes erfolgt durch schriftliche Anzeige an 

den Vorstand: er ist nur zum Schluß des Geschäftsjahres nach Ablauf 

einer 3=-monatigen Kündigungsfrist zulässig. 

Der Ausschluß eines Mitgliedes erfolgt : 

a) durch Vorstandsbeschluß, wenn ein Mitglied mit der Zahlung seines 

Beitrages länger als 6 Monate im Rückstande ist und trotz zweimaliger 
schriftlicher Aufforderung seinen Beitrag nicht entrichtet. Zwischen 

den beiden Aufforderungen muß mindestens ein Zeitraum von einem 

Monat liegen. Die zweite Mahnung muß zudem noch die Andro= 
hung des etwaigen Ausschlusses enthalten, falls innerhalb eines 
weiteren Monats der Betrag nicht entrichtet sein sollte. Krankheit 
und Abwesenheit vom Wohnort können hierbei entschuldigen. 

b) durch die Mitgliederversammlung mit einer Mehrheit von %; der 

erschienenen Mitglieder, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. Ein 

solcher Grund ist insbesondere vorhanden, wenn ein Mitglied sich 

einer unehrenhaften Handlungsweise schuldig macht oder den 

Zwecken des Vereins vorsätzlich zuwiderhandelt. 
UÜber den Grund des Ausschlusses ist der Rechtsweg unzulässig. 

Organe des Vereins sind: 

a) der Vorstand, 

b) die Mitgliederversammlung. 

B 

Die Bestellung des Vorstandes erfolgt durch Beschluß der Mit= 

gliederversammlung. Der Vorstand besteht aus 5 Mitgliedern, und zwar 

dem Vorsitzenden, 

einem 1. und 2. stv. Vorsitzenden, 

dem Schriftführer und 

dem Schatzmeister. 

Der Vorstand wird von der Mitgliederversammlung für die Dauer 

von 3 Jahren gewählt. Scheidet ein Mitglied des Vorstandes während 

seiner Amtsdauer aus, so ist in der nächsten Mitgliederversammlung 
eine Ergänzungswahl vorzunehmen; der Vorstand kann schon vorher 

ein neues Mitglied kooptieren. 

Der Vorstand ist beschlußfähig, wenn mindestens 3 Mitglieder an 

der Beschlußfassung teilnehmen, Die Beschlüsse werden nach Stimmen: 

mehrheit gefaßt; bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vor- 

sitzenden oder seines Stellvertreters. 

88 

Der Vorstand vertritt den Verein gerichilich und außergerichtlich. 

Der Vorsitzende oder einer seiner beiden Stellvertreter ist in Gemein= 
schaft mit einem andern Vorstandsmitglied vertretungsberechtigt. 

Dem Vorstand obliegen die Geschäftsleitung, die Berufung der 

Mitgliederversammlung, die Festsetzung der Tagesordnung, die Aus= 

führung der Vereinsbeschlüsse und die Verwaltung des Vereinsvermögens. 
Der Vorstand ist befugt, selbständig Ausgaben, die den Zwecken des 

Vereins dienen, bis zu einem Höchstbetrage von RM 5000,—, der Vor= 

sitzende allein bis zu einem Höchstbetrage von RM 1 000,— zu bewilligen. 

Diese Bestimmung. hat für die Vertretung nach außen keine Bedeutung. 

S99 

Der Vorstand ist berechtigt, für einen bestimmten Kreis von Gez 

schäften einen besonderen Vertreter als Geschäftsführer zu bestellen. 
Die Vertretungsmacht dieses Geschäftsführers erstreckt sich auf alle 

Rechtsgeschäfte, die der ihm zugewiesene Geschäftskreis gewöhnlich mit 
sich bringt. 

8 10 

Der Vorsitzende leitet die Verhandlungen des Vorstandes und 

der Mitgliederversammlung; er beruft den Vorstand, so oft dies die Lage 

der Geschäfte erfordert oder ein Vorstandsmitglied es beantragt. Bezeich-= 

nung des Gegenstandes der Beratung bei der Berufung ist zur Gültig- 
keit eines Beschlusses nicht erforderlich, wenn mindestens 3 Mitglieder 

dem Beschlusse zustimmen. KEiner Vorstandssitzung bedarf es nicht, 
wenn alle Vorstandsmitglieder ihre Zustimmung zu dem Beschlusse 

schriftlich erklären. 

S 11 

Der Schriftführer erledigt die schriftlichen Arbeiten; er führt ins= 

besondere die Mitgliederlisten und hat über jede Verhandlung des Vor= 
standes und der Mitgliederversammlung eine Niederschrift zu führen, 

insbesondere die gefaßten Beschlüsse aufzuzeichnen. Die Niederschriften 

sind von ihm und dem Vorsitzenden zu unterzeichnen, 

s 12 

Der Schatzmeister verwaltet die Vereinskasse und führt über die 
Einnahmen und Ausgaben Buch. Er hat für pünktliche Einziehung der 

Beiträge zu sorgen und der Mitgliederversammlung einen mit Belegen 

versehenen Rechnungsbericht zu erstatten. Zahlungen darf er nur auf 

schriftliche Anweisung des Vorsitzenden leisten. 
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8 13 

Die Vereinsversammlungen sind: 

a) ordentliche Mitgliederversammlungen 

b) außerordentliche Mitgliederversammlungen. 

814 

Die ordentliche Mitgliederversammlung findet im ersten Halbjahr 

eines jeden Geschäftsjahres statt. Der Vorstand stellt die Tagesordnung 

fest und erläßt durch seinen Vorsitzenden oder einen seiner Stellver: 

treter die Einladung schriftlich unter Mitteilung der Tagesordnung mit 

zweiwöchiger Frist. 

Der Beratung und Beschlußfassung der ordentlichen Mitglieder= 

versammlungen unterliegen insbesondere : 

a) Erstattung des Jahresberichtes des Vorstandes und des Geschäfts= 

führers, 

b) Rechnungsbericht des Schatzmeisters und Entlastung des Vorstandes, 

insbesondere des Schatzmeisters, 

c) die erforderlichen Neuwahlen von Mitgliedern des Vorstandes, 

d) Festsetzung des Eintrittsgeldes und des Jahresbeitrages für das lau- 

fende Jahr, 
e) Bewilligungen von Ausgaben über RM 5000,—. 

Anträge für die Tagesordnung der ordentlichen Mitgliederver- 

sammlung müssen, soweit sie nicht vom Vorstand gestellt werden, min= 

destens eine Woche vorher schriftlich dem Vorstand eingereicht werden. 

Diese Anträge sind als Ergänzung der Tagesordnung den Vereinsmit- 

gliedern vorher schriftlich bekanntzugeben. 

Die Mitgliederversammlung ist ferner zuständig für folgende Anz= 

gelegenheiten: 

a) Ankauf von Grund: und Hausbesitz sowie dessen Verpfändung, Auf= 

nahme von Anleihen für den Verein. 

b) Abänderung der Satzungen. 

c) Auflösung des Vereins. 

d) Ausschließung eines Mitgliedes (Beschlußfassung siehe S 5). 

S 16 

Außerordentliche Mitgliederversammlungen sind zu berufen, wenn 

das Interesse des Vereins es erfordert, oder wenn mindestens der sechste 
Teil der Mitglieder schriftlich unter Angabe des Zweckes und der Gründe 

die Berufung verlangt. 

Die Einladung der Mitglieder erfolgt in derselben Art, wie zur 

ordentlichen Mitgliederversammlung. 

S17 

Bei der Beschlußfassung entscheidet, soweit diese Satzung nicht 
ein anderes bestimmt, die Mehrheit der erschienenen Mitglieder. Beıi 

Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. 
Die Art der Abstimmung bestimmt der Vorsitzende. Bei Wahlen ist, 

wenn sie nicht einseitig durch Zuruf erfolgen, schriftliche Abstimmung 

durch Stimmzettel erforderlich. 

S 18 

Die Auflösung des Vereins kann nur in einer besonders zu diesem 

Zweck berufenen außerordentlichen Mitgliederversammlung mit einer 
Mehrheit von %/ der erschienenen Mitglieder beschlossen werden. Diese 

Versammlung beschließt mit einfacher Mehrheit über die Verwendung 
des vorhandenen Vereinsvermögens und die Art der Liquidation. 

Essen, den 18. Juli 1982; 

Fickler Katelhoön 

v. Löwenstein. 

Es wird hiermit bescheinigt, daß in das Vereinsregister des unter= 

zeichneten Gerichts am 18. Oktober 1932 unter Nr. 566 auf Grund der 

Satzung vom 18. Juli 1932 eingetragen ist der Verein zur Pflege der 
Kunst im rhein.=westf. Industriebezirk Essen mit dem Sitz in Essen. 

Essen, den 18 Oktober 1982. 

Das Am s LL 

Bunkmann 

Justizinspektor 

als Rechtspfleger. 
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Im geschäftlichen Teil der Sitzung machten der Vorsitzende 

und der Schriftführer kurze Ausführungen zur wirtschaftlichen Lage des 

Die Werbeschreiben 

den letzten Tagen herausge; 

erhebliche finanzielle Mitte 5 iie Beihilfe des B bau-Vereins 

Gargnrtiesumme von RM.20,0C0 

nächste Zukunft nicht ausreicht. 

Umzug der Keramischen Werkstatt von Margarethenhöhe 

berg. sind im vergangenen Jahr die Erzeugung und der 

keramischen Kunstwerken 

zunächst d?;. dauernd &QUiLLrECNT ZUETHNBEILENdE DES 

T r a < 1 : S Ü 7 - n P, - . R O AYhhan » Pr TEa TMEA E unsttöpfere jeblich vermehrzr AL 

SN ADSabZ 

"Vereins%? 

Keramischen Werkstatt 

VWelleileihke 

Trtschaftlicher 

sind in den letzten Tagen von dem 

T w 

rigen Geschäftsführer der Keramischen Werksts& ınd der Druke- 

rei , Herrn A.Müller;, fertiggestellt worden, sodass zu ihre Prüfufié 

eine Vorstandssitzung stattfinden kann, in der möglichst bald 

die weiteren wirtschaftlichen Maßnahmer 

beschließen sein werden. 

Im Anschluss an die geschäftlichen Ausführungen entsprach 

Herr Colsman dem Jletzhin geäusserten Wunsch , aus seiner persön- 

lichen Kenntnis einiges über seinen Schware Karl Ernst Osthaus, 

den Urheber des Folkwang-Gedankens zu berichten. Herr Colsman ent-—- 

rollte in knappen Zügen ein fesselndes eser genialen Per- 
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lichkeit und ihrer Entwicklung vom begeisterten völkischen 

künstlerischen Sammler 

politike: d Da aur den ver—- 

rischen wie sozialen deutschen 

Lebens befruchtend und bahnbrechend gewirkt haben. Nach Mit- 

sgt noch ein sehr großer ungesichteter 

Seums Vor, während andrer—- 

Lebensbild dieser schöpfe- 

Es wurde der lebhafte 

T ı n ö 1 E 7 
wach Lasses Dalild ın die 

mündlich noch vorhandene Erin- 

voisman 

1 

Oolkwangschule Essen, 

Märchen ( Unterhaltungen deutscher 

Ach! warum steht der Tempel nich:; 

Ach! warum ist die Brücke nicht gebaut: 

Anwesenden aus, zu denen &auch die 6 jungen 

der Gastgeber gehörten, die wie die Orgelpfeifen auf einer 

Bank aufgereiht, dem 

auf allgemeinen Wunsch 

Das Quarte%t verdiente sich ausserdem noch 

der Gesellschaft durch den formvollendeten Vortrag des Quartetts 

es-dur von Haydn und trug dadurch viel zum künstlerischen Gehalt 

der "3i 

Beim Abendessen richtete Herr ColsmannWorte der Begrüßung 

an die anwesenden Künstler und sprach über Wesen und Ziele künst- 

lerischer Tätigkeit im Sinne des Folkwang-Gedankens. 
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n Gastgebern und im einzelnen 

Jahrzehnt diesem Gedanken 

g | des”"Vereins " gedient 

ı5 as Werk zu dem in der 

x Sr 

durch die Begründun 

913C 

möge, die erfahren 

führen 5soll. 

P aı 
11105 
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Verein zur Pflege der Kunst Essen-Margarethenhöhe 
im rheinisch-westfälischen SOMMSTDUStir , 18 

Indbestriesehblet aVn 

Herrn 

Adalbert. C o1 s man 

Langenberg /Rhld.. 

Sehr geehrter Herr Colsman! 

Wir überreichen Ihnen ein buchkünstlerisch ausgestatte- 
tes Werbeheft für den 

VerSsin zur Prlege der Kunst 

im rhein.-westf. Industriegebiet e.,V. 

In diesem Heft, das bereits im Jahre 19531 durch Herrn 
Hermann Kätelhön verfaßt ist, sind die Gedankengänge, die zur 
Bildung des Vereins geführt haben, im wesentlichen dargelegt. 

Außer einem Abdruck der Satzungen des Vereins fügen wir 
ein weiteres Blatt bei, auf dem Ziele und Verhältnisse desselben 
und der von ihm betreuten Kunstwerkstätten dargelegt sind. 

Durch Beschluß der ersten Mitgliederversammlung ist gemäß 
$ 4 der Satzungen festgelegt worden, daß der jeweils bis zum 
. Aprıl zu zahlende Jahresbeitrag betragen soll für 

l1l) physische Personen mindestens R# 10.- 
2) Juristische m * 100.-—. 

Erstere können die dauernde Mitgliedschaft gegen einmalige Zah- 
lung von R4 250.-, letztere von R4 2 500.- unter Fortfall der 
Jahreszahlungen erwerben. 

Das Eintrittsgeld ist festgesetzt für 

1) physische Personen auf RX 10.- 
2) Auriatische —n WE OO 

Bei Eintritt zum Verein vor dem L.10.1924 wird einm Pintritts- 
geld jedoch nicht erhoben. 
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XS ist Zeplant, aus den Erzeugnissen der vom Verein be- 
treuten Kunstwerkstätten geei ignete Jahresgaben zur Vertei un 2u 
bringen, um auch auf diese Weise die Mitglieder über die künst- 
lerischen Ergebnisse der Tätigkeit des Vereins zu unterrichten, 

Gemäß $ 3 der Satzungen "kann nur Mitglied des Vereins 
werden, wer vom Vorstand auf Grund einstimmigen Beschlusses zum 
Eintritt aufgefordert wira", Die Mitgliedschaft soll den Zielen 
und dem Wesen des Vereins entsprechend auf solche Personen be- 
Schränkt werden, die an der Pflege eines werktätigen Kunstlebens 
im rheinisch-westfälischen Industriegebiet inneren Anteil neh- 
men und dieses durch rege Mitarbeit zu fördern gewillt und in 
der Lage sind, 

Wir würden uns freuen, wenn Sie dem Verein als Mitglied 
beitreten und mit uns für die Ziele des Versins tätız saln wWür- 
den, Zustimmendenfalls bitten Wwir, die anliegende Brklarung aUs- 
zufüllen und sie dem unterza10hneten Schriftführer des Vereins, 
Bergwerksdirektor K, Russell, Essen-Bredeney, Ruschenstr, 2 
zugehen zu lassen,. 

Den Jahresbeitrag für 1934 bitten wir mittels anliegendem 
Postscheck einzusenden. 

Mit deutschem Gruß! 

Dr Brandi, Adalbert Colsman 
Vorsitzender Hermann Kätelhön Gn -Dir. E: mickler, 
I.stellvertreten- "i1li Kelter 
der Vorsitzender Oberbürgermeister 

; : SS 
Dir,H.,Kauert, Dr , Re ismann-Crone 
TE stellvertreten— Gen,-Dir .Dr.,F.Springorum, 
der Vorsitzender 

DA Russell, 
Schr1ftfuhrer 

Dr Loewensteln 
Schatzmeister 
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